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Nanu?
Na klart

Hartmut Lück

teilen Sie sich vor: Sie
besuchen ein Konzert
oder eine Opernauffüh-

rung bei einem der bekannten Fe-
stivals, wie sie von Frühjahr bis
Herbst überall im Lande stattfin-
den. Das ist, wie wir wissen, nicht
selten, ja im Normalfall mit eini-
gem Aufwand - und auch mit eini-
gen Kosten - verbunden. Wir wol-
len uns nicht auf ein bestimmtes
Ereignis festlegen, wir lassen es
offen, ob es sich um den Münchner
Klaviersommer handelt oder um
Modernes bis Postmodernes beim
Fürsten zu Fürstenberg an der (fik-
tiven) Donauquelle, um ein elitäres
Schickimicki-Treffen irgendwo im
Süden oder das noch ganz junge,
verkappte Wahlkampf-Spektakel
im Norden.

Sie sitzen also da, in Erwartung
des weltbekannten Künstlers oder
berühmten Ensembles, harren Ih-
rer Lieblingswerke, konzentrieren
sich auf Klang, Struktur, Aus-
druck, interessante Interpretation,
kurz: auf einen wirklichen und
lebendigen Kunstgenuß. Das Audi-
torium verstummt, die Musiker he-
ben die Instrumente. Plötzlich grel-
les Licht, Scheinwerfer von allen
Seiten; die Hitze wirkt schon nach
Minuten schweißtreibend. Aber
jetzt, während die Musiker spielen,
geht es erst richtig los: trappel,
schlepp, rutsch, knack, knips, blink,
wisper, klick, surr, schleich, stol-
per, hust, wink, gestikulier,
quietsch, Türknall... Nanu? Na
klar! Das Fernsehen ist dabei! Eine
Kulturmeldung, nur wenige Minu-
ten oder gar Sekunden lang, muß am
nächsten Tag ins Programm, und
der dafür notwendige technische und
personelle Apparat ist beträcht-
lich. Sie fühlen sich abgelenkt, ge-
stört, belästigt? Sie können sich
nicht konzentrieren? Das kümmert
aber niemanden. Sie hören Ihr
Konzert, zum Teil dann sogar noch
ungestört, zu Ende. Ein unange-
nehmer Nachgeschmack bleibt.

Und jetzt überlegen wir mal:
Was soll das Ganze eigentlich ? Die
Besucher werden gestört, sie kön-
nen die künstlerische Darbietung
nicht mehr integral genießen. Der
Fernsehzuschauer bekommt aber
auch nur ein Bruchstück serviert,
keineswegs eine sinnvolle Informa-
tion über Musik. Nun könnte man
sagen: Ja, aber das Fernsehen popu-

larisiert die Musik vielmehr, als es
das Konzertallein könnte, es hat
Breitenwirkung, erfüllt gar eine
Bildungsfunktion. Nun: das könnte
es tun (undgelegentlich geschieht
es ja auch), indem Musik und Film
die ihnen innewohnenden Mög-
lichkeiten aufeinander abstimmen.
Davon kann aber bei der Schnell-
schuß-Produktion von Kultur-
Schnipseln überhaupt keilte Rede
sein. Und für die Sache der Musik
wird dadurch niemand gewonnen,
im Gegenteil: der Charaktereines
Werbespots treibt der Musik (oder
was davon übrigbleibt) auch noch
den letzten künstlerischen Gehalt
aus.

Und die Künstler selbst? Im
Münchner Cuvillies- Theater gab es
vor einigen Jahren während einer
Fernsehaufzeichnung eine heftige
Diskussion zwischen dem Geiger
Pinchas Zukerman und einem ,,ge-
blendeten" und empörten Zuhö-
rer; Zukerman votierte für die Über-
tragung. Beiden Tagen für Neue
Kammermusik in Witten 1987unter-
brach die Sängerin Adrienne
Csengery ihren Vortrag eines diffizi-
len und leisen Werkes, um einen
herumstolpernden Fotografen hin-
auszukomplimentieren; sie bekam
Beifall auf offener Szene. Das Pro-
blem ist also keineswegs ausgestan-
den, nur den herumtapsenden Auf-
nahmeteams ist es völlig schnuppe:
sie gehen ungeniert und rücksichts-
los ihrer Tätigkeit nach. Darum:
Werft die Fernsehleute aus den Kon-
zertsälen raus! Statt dessen sollte
das Fernsehen ruhig einmal zur
pfleglichen Abschaltung des A itges
und zur Reaktivierung eines ande-
ren, sträflich vernachlässigten Or-
gans aufrufen - des Ohres.
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